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Gliederung

• Theologische, strukturelle und ökonomische Kontexte für den 
Sklavenbesitz der Mission

• Annäherung an Lebensbedingungen von Unfreien auf den 
Missionsstationen der Brüdergemeine in Dänisch-Westindien

• Der lange Weg der Abschaffung der Sklaverei in der Mission
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Die Insel Sanct Thomas mit den mehresten Plantagen, 1767, Herrnhut, Kupferstich nach einer Zeichnung von 
Christian Georg Andreas Oldendorp, Unitätsarchiv der Evangelischen Brüder-Unität, Mp 262.7



„Wir wollen nicht unterlassen, den ++++sclaven [historische 
Bezeichnung, JH], die Lehren der Apostel, die sie den Knechten 
gegeben haben […] mit allem Fleiß vorzuhalten. Wir wollen sie 
erinnern, daß es nicht von ohngefehr ist sondern von Gott kommt, daß
ein Mensch, ein Herr, und der andre, ein Sclav ist, und sie daher mit 
Gottes wegen zufrieden seyn müssen.“

In: Spangenberg, August Gottlieb: Von der Arbeit der evangelischen 
Brüder unter den Heiden, Barby 1782. 





Unitätsarchiv Herrnhut (UA), UMD II5b, 1814, Invenatrium der S++++ auf den Misions Plätzen […].



Aussicht von Neuherrnhut auf St. Thomas von der Ostseite, 1767, Herrnhut, Kupferstich nach einer 
Zeichnung von Christian Georg Andreas Oldendorp, Unitätsarchiv der Evangelischen Brüder-Unität, Mp 
265.3



Das Zuckerkochhaus in Neuherrnhut von innen, 1767, Herrnhut, Kupferstich nach einer 
Zeichnung von Christian Georg Andreas Oldendorp, Unitätsarchiv der Evangelischen Brüder-
Unität, Mp 265.4 



UA, UMD II5b, Gesamtjahresrechnungen der Mission in Dänisch-Westindien (1812)



„Nach einer guten halben Stunde kam der Bomba [Vorarbeiter], sie 
[Maria Susanna] legte sich auf den Boden u. wurde von 2 N+++ u. 2 
N+++ [historische Bezeichnung] gehalten, bey den ersten 3-4 Schlägen 
sagte sie Danky Baas zu jedem, zu einigen folgenden Bomba beet Baas 
Barton und dann fing sie an Baas Barton mie, da sie etwa 10 Schläge 
bekommen, so ließ ich inne halten und sprach mit ihr, da sie sehr klein 
that und alles gute versprach, worauf ich Bartonde mit ihr sagte 
wonach sie uns künftig zu richten habe und wir waren froh, daß die 
wenigen Schläge so anschlugen, daß wir glaubten nicht nötig zu haben 
ihr hier diesmal mehr zu geben.“

In: UA, UMD IX, Verkauf der Plantage Raphuhn St. Thomas 1797-1804, 
Weidenbach an Verbeek, St. Thomas 9. August 1797.



„Man befürchtete, die Brüder möchten zu der dieser Pflanzerei
[Zuckeranbau, JH] sehr anklebenden Gewinnsucht, Nahrungssorge, 
Härte gegen die Sklaven und dergleichen Dinge verleitet werden, 
welche mit ihrem Beruf und dem Zweck ihres Daseins nicht 
übereinkämen und sowohl der Missionssache als auch ihrem eigenen 
Herzen schädlich sein würden – wie man denn auch gar nicht dafür 
war, daß sie viele Sklaven haben, sondern daß sie sich soviel als möglich 
ohne N++++ [historische Bezeichnung] mit ihrem Handwerk 
durchbringen sollten.“
In: Oldendorp, Christian Georg Andreas: Historie der caribischen Inseln Sanct Thomas, Sanct Crux und Sanct
Jan, hg. v. Beck, Hartmut u.a. 2 Teile in 4 Bänden, Berlin 2000-2002, hier Teil 2, Band 1, S. 754f.



„With the most poignant grief I assure 
you that for the first time in my life, I 
found slaves associated with a mission 
establishment. […] I belief that the 
Moravian Church is a bulwark of 
slavery.”
William Knibb, in The Anti-Slavery
Reporter, 7. September 1842.



• Für die Missionare war die Sklaverei Bestandteil der von Gott geschaffenen 
Ordnung, weshalb sie auch keinen Widerspruch darin sahen, selbst Sklaven zu 
besitzen. 

• Das von der Missionshistoriographie propagierte Bild einer humanen Sklaverei 
wurde widerlegt. Dies wird durch eine Analyse der Ausgestaltung des 
Lebensraumes der Sklaven auf den Missionsstationen und verschiedene Aspekte 
der Sklaverei in der Mission, wie etwa den Sklavenhandel, die Bestrafung und den 
Widerstand der Sklaven deutlich.

• Durch die zu unterschiedlichen Zeiten stattfindende Abschaffung der Sklaverei in 
den verschiedenen Kolonialgebieten wurde es für die Brüdergemeine schwieriger, 
den gesellschaftlichen status quo als Bestandteil einer gottgewollten Ordnung zu 
rechtfertigen. Besonders der Sklavenbesitz der Brüdergemeine führte zu einem 
Konflikt mit der Antisklavereibewegung, die die Freilassung der Sklaven forderte. 
Die Brüdergemeine schaffte ihren Sklavenbesitz in den verschiedenen 
Missionsgebieten nur zögerlich ab. 

Fazit


